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• Derr Schulleiter Jörn Westphal stellt sich und seine Schule vor und erläutert im Rahmen 

einer kurzen Präsentation die Veränderungen an Grundschulen und der Schule Öjendorfer

Damm. 

• Schule würde heutzutage nicht nur einen Lehrauftrag übernehmen, sondern gleichzeitig 

mit Fragen der Inklusion und Migration konfrontiert werden und mit einem breiten 

Angebot die Lebenswelten der sehr unterschiedlichen Kinder gestalten.  

• Die Schule ist auch Schwerpunktschule und beschult Kinder mit besonderen Förderbedarf 

und Behinderungen. 

• Die Schule hat vor 3 Jahren einen Neubau für weitere Klassenräume erhalten und wird 

zukünftig 4-zügig (4 Klassen pro Jahrgang) ausgebildet. Aktuell ist sie 3-zügig. 

• Die Schule nutzt eine gepachtete Fläche im angrenzenden öffentlichen Raum.

Weitere Infos siehe externe Präsentation der Schule.



Anregungen und Antworten auf Rückfragen 

• Es werden verschiedene Themen im Zusammenhang mit der sozialen Zusammensetzung 

der Schülerschaft diskutiert. Diese sind u.a. vor dem Hintergrund der Lernleistungen eine 

Herausforderung für das Team der Schule wie auch in anderen Schulen mit ähnlichen 

sozialen Zusammensetzungen im Einzugsgebiet.

• Aus dem Teilnehmerkreis des Werkstattgesprächs kommt die Anfrage, ob Herr Westphal 

seinen Vortrag auch in anderen Stadtteilgremien, wie der Stadtteilkonferenz vorstellen 

könnte, um das Bewusstsein für die Veränderungen im Grundschulbereich weiterzutragen. 

Das ist möglich.

• Die Aula kann auf Anfrage nicht für private Zwecke aber nach Absprache für 

Veranstaltungen durch Einrichtungen und Vereine aus dem Stadtteil genutzt werden. 



• Das EKZ JEN hat seit Mitte September wieder ein Centermanagement: Frau de Weerd 

nimmt die Aufgaben wahr

• Am 20.09. fand ein Rundgang mit Vertreterinnen und Vertretern der Eigentümerin statt. 

Eine Verständigung über geeignete kurzfristige Maßnahmen erfolgte. 

• Eingänge

• Schaffung des Quartiersplatzes am Nordausgang zur Straße bei den Höfen

• Vermietung und Werbung

• Organisation der Parkplätze

• Am 27.09. findet ein Austausch der RISE Gebietsentwickler mit der Polizei (Bereich 

Straßenverkehr) über die Möglichkeit des Quartiersplatzes „Bei den Höfen“ statt.



Antworten auf Rückfragen

• Die neue Centermanagerin wird an bestimmten Tagen telefonisch erreichbar sein, aber ist 

vrs. nicht vor Ort im Center präsent. Dies ist aktuell noch in Klärung. 

• Lt. Informationen der Eigentümervertreter wird es in absehbarer Zeit eine Vollvermietung 

im Center geben. 

• Die Situation der Bewohner/-innen, Mieter-/innen der darüberliegenden Wohnungen 

wurde im Gesprächstermin mit den Eigentümervertretern nicht thematisiert.
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Yellow Z: Auszug aus städtebaulichem Gutachten Jenfeld Zentrum  (südlicher Bereich)
Darstellung hier: Eins von drei Szenarien zur Entwicklung der Flächen um den ehem. Aldimarkt)



• Eine Teilnehmerin bemängelt die Situation rund um den leer stehenden Aldi als unsicher.

• Der Bereich ist im städtebaulichen Gutachten als Schwerpunktbereich mit untersucht worden. 

Die Darstellungen im Gutachten stellen „Zukunftsbilder“ (3 Szenarien)  dar, wie der Bereich 

städtebaulich entwickelt werden könnte, wenn entsprechendes Planrecht vorläge.

• Die Planungen stehen in dieser Form nicht fest, sondern sind eine informelle Planung, die dazu 

dient, mit den Eigentümern ins Gespräch zu kommen und langfristig konkrete Ideen und 

Planungen für eine  mögliche Neubebauung zu entwickeln. 

• Der Kontakt zu den Eigentümern der beplanten Grundstücke inkl. Aldi und SAGA besteht. Diese 

sind  im Planungsprozess immer wieder eingebunden worden. 
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• Herr Gierok stellt sich als neuer Mitarbeiter im Jenfeld-Haus vor und berichtet, wie die 

Wandbilder zustande gekommen sind und lädt alle Teilnehmer ein, sich die Bilder 

anzuschauen. 

• Ein Teilnehmer erfragt Details zu den Kosten der Maßnahme. Nachtrag: Diese liegen 

bei etwa 28.000 Euro 



• Die Befragung ist Teil der die Werkstattgespräche 

ergänzenden Beteiligungsformate vor Ort. 

• Diese konnten aufgrund der Pandemie nicht 

durchgeführt werden. Sie starten nun aber wieder 

und holen die Menschen vor Ort in Ihren 

Lebenswelten ab.



• 10 Teilnehmerinnen und Teilnehmer, darunter Mütter 

mit Kindern, jugendlicher Schüler, Auszubildender, 

Hauswart, Ehepaar, Großvater mit Kind 

• Grundstimmung positiv, nette, freundliche Gespräche 

zwischen 10 und 20 Minuten

• Themen: 

• Einkaufen und Versorgung,

• Mobilität, 

• Alltag



Einkaufen und Versorgung

• Verlust von ALDI, Rewe, Deichmann etc. schmerzt, Versorgung wird als zunehmend schlechter 

bezeichnet, insb. EKZ (Vermüllung und Drogen rund um MiniCity)

• Was nicht in der unmittelbaren Umgebung erledigt werden kann, wird woanders erledigt (Ärzte)

Mobilität

• Schon jetzt erhebliche Verkehrsbelastung, auch im Gleiwitzer Bogen, Umbau der Rodigallee wird 

als unverhältnismäßig empfunden

• Fahrrad stellt keine Alternative zum Auto dar

• Barrierefreiheit der Gehwege ist nicht gewährleistet

Alltag

• Lautstärke der Nachbarn, Drogendealer, Vermüllung stören

• Angebote insbesondere für Jugendliche fehlen



Fazit

• Leben der Anwohner spielt sich kleinräumig ab

• Neuer Aldi wird kaum wahrgenommen

• Nächstgelegene Angebote werden aufgesucht 

(gilt ebenfalls für Spielplätze)

• Fahrradfahren spielt kaum eine Rolle

• Befragte leben bereits seit langem in Jenfeld, ein 

Wegzug wird nicht angestrebt

 Lethargie, Anspruchslosigkeit unter den 

Befragten



• Die Teilnehmenden bestätigen die Ergebnisse der Befragung. 

• Aktionen und Angebote im Quartier müssten sich kleinräumiger an den 

Lebenswelten der Menschen orientieren.  
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